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der grolse Einfluss den ater unı Sohnar miıt ihrer Reich-Gottes-
eologie auf ihn hatten, WIr eingehen dargestellt. el WIr
prophetischer Anspruch deutlich

erhar‘ Arnold beschäftige sich intens1IvVY mit der Geschichte der TAau-
ferbewegungen und wurde 1921 auf die Hutterer aufmerksam, die ihr
gemeinschaftliches Leben VOIN der Reformationszeit in die Gegenwart g -
reLtet hatten. „Das grolse eschichtbuch der Hutterischen rüder‘  ‚66 wurde
1925 11C  e herausgegeben. Arnold Iral deshalb in riefwechsel mMit namhaf-
ten Täuferforschen (Johann Loserth und Friedmann). IDK
des hutterischen ruderhofs schien ihm vorbildlic und suchte den
Kontakt mıit den zeitgenössischen ultlterern in den Dakotas, Manitoba und

kommen, erstmals 1926 gelang.
Ausführlich werden annn die e1ise ach Amerika und die Verhandlun-

SCH Arnolds miıt einigen ortführern der utterer dargestellt, die ann
930/31 ZUr Vereinigung des Rhönbruderhofes miıt den utterern hrte
Der Einsegnung ZU hutterischen „Diener Wort“ ging sSEINE
„Wiedertaufe“ DIie utterer unterstutzten den hönbruderhof
änglich. 1esSE CNSC Verbindung zwischen utterern und der ruderhof-
ewegung wurde aber in den 1990er al  ren aufgelöst. Zu unterschiedlic

Herkommen unen
Der Tuderho versteht sich heute als eiNe internationale wegung

VO  — ın Gemeinschaft eDenden Familien un alleinstehenden MaAannern un
rauen, die danach streben, Christi ultrag, Gott und den Nächsten 1e-
ben, in die 'Taten

DIie Lebensbeschreibung erharı ist anregend, weil S1E Hın-
WEeIse auf die TOoDIeme Z2ibt, die mit der Einrichtung VOoO  a kommunitären
Lebensgemeinschaften auftreten können, nteresse für derartige Le-
bensformen weckt und Mut macht, diese erproben. Sie ist auch infor-
MAatıv, weil S1C den eser mit der anrührenden Persönlichkeit ernar‘
o  S, sSEIANEM Werk un! seINEN Krisen bekannt macht Der utor macht
die Glaubenstreue und das Festhalten seEINEM Weg der ach-
olge deutlich afür SC 1 ihm geda:

Diether GoOotz Lichdi

'eli Frei, Der Methodismus Bulgarien VOo 1857-1989/90 Mit einem
Geleitwort VO  - Bischof Heinrich Bolleter. Geschichte Monografien 5
Medienwerk der Evang.-Methodistischen Kirche, Frankfurt 2012, 4.66 S,
25,00 € ISBN 978-3-940463-20-3
In langjähriger und mühevoll-engagierter Arbeit hat der Schweizer Metho-
distenpfarrer Veli reıi eiNe umfassende Untersuchung vorgelegt, die ZWAAar

1ıte VO  - der methodistischen HC spricht, aber darüber hinaus iel
Information ber den Minderheiten-Protestantismqs in ulgarien vermıit-
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telt Das ist auch notwendig, enn 1im TRE-Beitrag Bulgarien (1981)
spielt der Protestantismus fast Sar keine Rolle, international angelegten
römisch-katholischen „Lexikon der Okumene und Konfessionskunde“
ist der Bulgarien-Beitrag VO  “ UOLIIC herein auf die Bulgarische OdOXE
Kirche beschränkt und in der Darstellung VO Klaus Fitschen ber „‚Protes-
tantische Minderheitenkirchen in Europa 1im und Jahrhundert“
(2008) findet sich eiNe Seite ber diese kirchengeschichtlich virulen-

Region. In seiNer ervorragenden übernationalen Darstellung der ‚VAan-
gelical Alliance (2011) hat Gerhard Lindemann ZWAAar verschiedene Bereiche
des Osmanischen Staates erfasst, aber ulgarien spielt keine Rolle

Veli Frei hat also mıit SEINETr umfassenden 1e CHIEe Lücke gefü die
gesamtkirchliches un konfessionsübergreifendes Interesse verdient.

DIie geschichtliche Entwicklung der methodistischen Kirche, ihrer Ge-
meinden un der diakonischen Aktivitäten steht 1m Mittelpunkt. Sie ist
ben amerikanischen Anfängen (71—75) verknüpfit mit dem Beginn der Mis-
S1017 ın Deutschland und der Schweiz (75-77) Der in Odessa, damals Suüd-
russland, geborene Frederick Flocken ging den pischen Weg Auswan-
erung ach Amerika, ekehrung, uIiInahme 1Ns Predigtamt, Sendung
ach Tulca/Bulgarien. EVOTr jedoch reı den Begınn der methodistischen
Mission darstellt, ist eın Aufriss ber die Geschichte des Landes und damit
Zzusammen die eherrschende Rolle der dortigen OCdOXI1eE SOWI1E ihrer
Begegnung mit dem Methodismus gegebens Danach wird der Be-
ginn der protestantischen 1S5SS10N historischen ontext erhoben (58S—
103) ES ist VOoO  — Anfang eine überkonfessionelle ennel vorhanden.
DIie parallele Arbeit hat einen kongregationalistischen Charakter, darunter
sind gelegentlich auch Baptisten erwähnt, Wds die dortige gemeinsame
Mission nicht immer leichter machte. DIie Evangelische 1an7z scheint
chwach ausgebildet sSe1in. ine Rolle spielt der bedeutsame amerikani-
sche Missionsspezialist Rufus Anderson mıit SEINEM ach ulgarien entsen-
denden merıcan OArd“ Dazu spielt die überkonfessionell Britische
un usländische Bibelgesellschaft eine Rolle, die dieser Eeit weltweit
engagıiert WAr. Es kam ZUuUr Übersetzung des euen Testaments in die bul-
garische Sprache. Kın Phänomen Umfeld der OdOX1e Wıe bei
der 15S10N in Württemberg kam CS mit dem Ommen der Methodisten
ach Bulgarien Absprachen ber die Abgrenzung der Arbeitsfelder
pisc für die methodistische 15SS1O0N WAdr VO  —; Anfang das Engagement in
diakonischer Tätigkeit und VOT allem in Bildung, die auch Tauen einbe-
ZOB, aber auch die missionarische und Bildungs-Arbeit mit und AIre
Printmedien. Hier werden die Grundlagen geschaffen für eine ZWAar nıe
übermäßig großße, aber dafür mit ugen un:! spater aAuch einftlussreichen
Persönlichkeiten beschenkten Kirche 1esSe Beobachtung unterscheidet
sich deutlich VO  e den Bemühungen in typisch protestantischen Ländern,

gerade die Methodisten anfangs mehrheitlich einfache, manchmal rand-
ständige Menschen für eın geheiligtes en auf der Asıs der Rechtferti-
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SUunNng gewinnen konnten. nter den orthodoxen Kirchen.  ‘9 1er ISst ulgarien
eın fast einmaliges Erfahrungsfeld, stellte die protestantische 15S10N eiINe
echte Alternative dar, WOTrn INd):  . den rund für die ungewöÖöhnliche SO7ziale
Schichtung erahnen kann In den nächsten Kapiteln olg die Darstellung
der Entwicklung der methodistischen Kirche, die den politischen
und kirc  iıchen Wechselfillen Orlientiert iSst; jedoch immer auch miıt der
Einbeziehung des anderen missionarisch-protestantischen Zweiges, der sich
mit ANNiıchen Fragen auseinandersetzen mMUsSstie DIie Methodisten im
abhängigen ulgarien (1878—1910) (S 104-151), danach die Methodisten
zwischen Krieg und Frieden (1911—-1929) (S 151-208). Weiter die WIirre
eıit zwischen 1929 und 1944 (S 208-2067). In diese e1ıt fäallt die Beauftra-
SUNg den rüheren Südseemissionar un! derzeitigen AUS$S Deutschland
stammenden rediger Alfons Pratsch, die ufsıiıc als Superintendent VO  —_
Olla AUusSs übernehmen. Einige der dortigen rediger Walrcen dieser
eıt bereits 1m Frankfurter Predigerseminar ausgebildet. ESs ist nicht Sanz
ausgeschlossen, 24SS die Zusammenführung des in Frankfurt ausgebilde-
ten Pratsch und die Arbeit der ebentfalls dort unterwiesenen rediger den
Akzent der Evangelisation verstärkt hat und 4SS 1Irc Frau Pratsch.  9 spater
viele re Sekretärin des Frauendienstes in Deutschland, die Frauenarbeit
intensiviert wurde. Viele Einzelheiten dieser Phase hat der utor er-
sucht DIie Eingliederung ulgariens in den sowjetischen Machtbereic wird
bestimmend für das nächstfolgende Kapitel, mıit dem ein grundlegender
Wechsel verbunden 1st (268—-317), der eine rTe  IC anders als die
staatskirchliche O  odoxie; aber SECWISS nicht PT- Schulschließungen
un! TOZESSE 15 „Pastoren-Spione“ en CS miıt deren internationa-
len Verbindungen Iu  5 DIie Methodisten werden schliefßlic die
staatliche Kontrolle gestellt Auch in den dramatischen Jahren ach dem
Tod Stalins (1955) die Kirche verfolgt und bedrängt mit inhaftierten
Predigern und staatlichen Zwängen Die Angehörigen der nhaftier-
ten wurden verdeckt mit tfinanzieller Hilfe AUSs Amerika AI die Hilftswer-
ke der methodistischen C in Deutschland und einem CMNOTIMEN

persönlichen Einsatz VO  — Irmgard Pratsch, deren Mannn inzwischen VCI-
storben WATrL, MIt Paketsendungen VeErSOorgt 73 Im vorletzten Kapitel
WIrT" das emeinsame Erleben der Protestanten ab 1968 beleuchtet, his CS
endlich 1989/90 ZU „Kollaps“ des bisherigen politischen Systems kam

In dieser eindrucksvollen 1e kommen pekte ZUSAMMECN, AUS de-
1ICH die weltweite Kirche och Gewinn ziehen kann die völlig ungewöhn-
en politischen Wechsel VO  > osmanischer Herrschaft ber den OMMU-
NıSMUS bis hin ZUr politischen Neuordnung. Dazu die Erfahrungen der Be-
SCANUNgG mit dieser eigenwillige VON ulgarischer O  odoxie, die sich
1ire eın chisma vorübergehend (1872-1945) VON Konstantinopel g —
trennt hatte und 1992 eine innerbulgarische paltung rlebhte und AUusS$s dem
ORK Austrat
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Fur die Methodisten in westlichen Läandern 1st mıit der Studie eın Kapı-

tel zugänglich, das während der dramatischen Jahre 1IUTLE Eingeweihten be-
kannt geworden ist Jetzt können Methodisten in westlichen Ländern le-
SCIL, WAds ihre Brüder un Schwestern Christi willen auf sich nehmen
usstien. Kirchengeschichtlich füllt WIE anfangs angedeutet, der utor eine
empfindliche uCcC Ich wüuünsche dem Buch ass CS weIıt ber die eigene
Kirche hinaus nicht LUr in historischen, theologischen und Europabiblio-
theken wissenschaftlicher Institute einen Platz findet.  ‘9 sondern auch VOoO  —_
vielen gelesen wird, die in Gottesdiensten unı Gebetskreisen für „die Ver-
folgten Brüder unı Schwestern“ regelmäßig gebetet un geopfert haben
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Claudius Kienzle, Mentalitätsprägung im gesellschaftlichen andel
Evangelische Pfarrer in einer württembergischen Wachstumsregion der frü-
hen Bundesrepublik, Kohlhammer Verlag, Stuttgart 2012 413 d 5990 S
ISBN 978-3-17-022026-3
Der Verfasser stellt eine Untersuchung ber Mentalitätsprägungen un -Wand-
lungen VOT.  , die sowchl für Beobachtungen ber das Selbstverständnis VO  -
Pfarrern, ihrer Gemeinden und der Kirchen, 1aber auch für die konfessi-
onsübergreifenden zwischenkirchlichen Beziehungen VO  — Belang Sind. Für
die Freikirchen 1st diese Mikro-Untersuchung ber Entwicklungen in der
württembergischen Region zwischen Esslingen, Schorndorf und aiblin.
CN AUuUSs verschiedenen Gründen VO  = esonderem Interesse. Sie rückt
übersehbar 1Nns Bewusstsein, ass Frömmigkeit als gestalteter Ausdruck des
Glaubens nicht ausschliefßlich auf theologische Einsichten gründe at10-
ale Traditionen, regionale Mentalitäten, Fremdheit und eimat, Bildungun:! Ausbildung und andere Einwirkungen auf das en und Handeln
werden 1er in konkreten Beziehungsfeldern untersucht. Gerade für die
Freikirchen mit einer ausgepragten Frömmigkeitskultur stellen die familiär
un:! Iturell bedingten Mentalitäten eine bisher in der geschichtlichen Be-
trachtung und Würdigung ihres Wesens und Lebens wenig edachte Kin-
fAussnahme dar.

Claudius Kienzle hat die prazise gelungene Untersuchung auf eine rei-
Ebene VO Ergebnissen AUuUS$s der Übersichtsforschung und gleichzeitigbisher unerschlossener Quellen Adus Pfarr- und Dekansberichten der ben

SCNANNLeEN Region gestellt Dadurch gewinnt die Untersuchung eine eIin-
drucksvolle und 1im Blick auf heutige Fragestellungen konkrete und über-
zeugende Aussagekraft. Vielleicht LuL dem kirchengeschichtliche HOr
schenden gul, Sprac  C einmal in eiINeEe VO  . dera her estimmte sach-
lich gepragte Sprachwelt der „Historischen Religionsforschung“ einzutau-
chen.


